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Zagesſchau. 


Anläßlich des bevorſtehenden Beſuches des deutſchen Kaiſer— 
paares am kopenhagener Hofe iſt wieder von einer Ver— 
lobung der jüngſten Schweſter des Kaiſers mit dem älteſten 
Sohne des däniſchen Kronprinzen Chriſtian die Rede. Dieſes 
Project wurde bekanntlich zuerſt während des Beſuches der 
Kaiſerin Friedrich in Fredensborg im Herbſt 1889 beſprochen, 
allein es wurde daraus nichts, weil der Czar ſich dieſer Ver⸗ 
bindung widerſetzte. Die Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen 
und dem deutſchen Hofe waren damals ziemlich geſpannte, der 
Zar empfing die Kaiſerin Friedrich ſehr kühl und ſie blieb nur 
zwei Tage in Fredensborg an Stelle von vier, wie beabſichtigt 
war. Jetzt iſt die Situation jedoch ganz verändert. Viele Miß⸗ 
verſtändniſſe ſind beſeitigt worden, die deutſche und die däniſche 
Fürſtenfamilie find durch die Verheirathung des griechiſchen Kron- 
prinzen in ein engeres Familienverhältniß zu einander getreten 
und die vom Zaren getroffene Beſtimmung, daß jede ruſſiſche 
Großfürſtin der griechiſch⸗katholiſchen Kirche angehören ſoll, hat 
eine Verbindung zwiſchen der Prinzeſſin Margarethe und dem 
ruſſiſchen Großfürſten⸗-Thronfolger, wovon viel die Rede war, un: 
möglich gemacht. In Kopenhagen wird deshalb der Beſuch des 
deutſchen Kaiſerpaares mit dem genannten Verlobungsplane in 
enge Verbindung gebracht, vielfach gilt die Angelegenheit auch 
ſchon als völlig entſchieden. 

Ueber das rauchloſe Pulver theilt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mit: Wie ſich bei dem kürzlich auf dem Schießplatze des 
Gruſonwerkes bei Magdeburg angeſtellten Vergleichsſchießen aus 
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auf ſeinen alten Ehrenplatz zu ſetzen, die ſind ſchief gewickelt. 
Nach unſerer Meinung liegt die Sache ſo: Wer einen ehrlichen 
Ausgleich will, der darf kein Ultimatum ſtellen. Denn dazu 
haben beide Theile das Recht und wenn beide Theile auf ihrem 
Schein beharren, dann iſt Bruch die unabwendbare Folge. Man 
darf ſich deshalb über den Ernſt der Lage keiner Täuschung hin⸗ 
geben. Wer den Frieden will, der ſoll bedenken, daß er nur dann 
erzielt werden kann, wenn die Beſchwerden gegen die perſönliche 
Politik in der „Freiſ. Ztg.“ gewiſſenhaft geprüft werden und 
wenn dasjenige, was berechtigt in dieſen Beſchwerden iſt, von der 
Fraktion auch anerkannt wird. Nur dadurch, daß Forckenbeck, 
Bamberger und Genoſſen die volle Gleichberechtigung zugeſtanden 
wird, kann ein befriedigendes Ergebniß erwartet werden. — 
Der Prinz - Regent Luitpold von Bayern hat 5000 Mark für 
das Bismarck⸗Denkmal in Berlin beigeſteuert. 

Nach der ſoeben veröffentlichten vierten Beitragslifte find 
für das Bismarck⸗Denkmal in Berlin bis jetzt im ganzen 275426 
Mark 17 Pfennige geſammelt worden. 


Geſchützen verſchiedenen Calibers mit dem neuen rauchloſen Pulver 
ergeben hat, war die Verwerthung des Pulvers pro 1 Kilogramm 
der Ladung eine drei bis viermal größere, als die der älteren 
Pulverſorten. Das neue Pulver entwickelt ſchwach bräunliche 
Nebel, die jedoch ſo dünn ſind, daß unmittelbar nach erfolgtem 


Schuß wieder gerichtet werden kann, da das Ziel deutlich ſichtbar 
bleibt. Selbſt bei ſtarkem Regenwetter verzogen ſich dieſe bräun⸗ 
lichen Nebel innerhalb dreier Secunden vollſtändig, während der 
Rauch vom alten Pulver ein Zielen auf längere Zeit unmöglich 
machte. Das neue Pulver hinterläßt beim Verbrennen ſo wenig 
Rückstand, daß die Seele des Rohrs faſt rein bleibt; auch 
die Erwärmung von Rohr und Patronenhülſe iſt merkbar ge— 
ringer, als beim alten Pulver. 


Der Streit in der freiſinnigen Partei, der heute 


ſo oder ſo entſchieden werden ſoll, dauert fort und macht ſehr viel 
von ſich reden. Eugen Richter ſind von zahlreichen freiſinnigen 
Vereinen Vertrauenskundgebungen zugegangen, aber auch die 
Richter gegenüberſtehenden Abgg. Rickert, Hänel, Barth und Ge⸗ 
noſſen bleiben bei ihrer Anſicht ſtehen. So iſt in dem Blatte 
Rickerts zu leſen: „In der deutſchen Preſſe überwiegt die An⸗ 
ſicht, daß die vom Abg. Barth zum Ausdruck gebrachte Hoffnung 
auf Herſtellung einer Einigung gleichbedeutend mit einem kläg⸗ 
lichen Rückzuge ſei. Wir find dagegen der Ueberzeugung, daß die 
Erklärung des Herrn Barth falſch ausgelegt iſt. Leute, die ſich 
einbilden, daß Männer wie Forckenbeck, Bamberger, Rickert, Hänel 
u. ſ. w. einfach durch ein caudiniſches Joch gehen werden, um 
unter dem Hohngelächter der ganzen Welt Herrn Richter wieder 
Die Kinder Stain’s, 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(1. Fortſetzung.) 

Es war weit über Mitternacht, als er erſt in das große, 
ſchöne Haus, dem alten Familienſitz der Sodenbergs, zurückkehrte, 
nicht um ſich zur Ruhe zu begeben, ſondern um, in finſteres 
Hinbrüten verloren, noch lange am Camin zu ſitzen und Pläne 
zu ſchmieden, bis auch die letzte Kohle verglimmt war und Froſt 
ſeine Glieder zu ſchütteln begann. Dann erſt warf er ſich me⸗ 
chaniſch auf ſein Lager, doch kein Schlummer kam in ſeine 
Augen. Als der erſte, fahle Morgenſchein ſich durch die ſeidenen 
Vorhänge ſtahl, fand er noch se Wachenden. 


Der alte, reiche und hochangeſehene Herr Sodenberg war 
in der unerträglichſten Laune. Peter Fröhlich, der alte Kammer⸗ 
diener und das ſo zu ſagen vererbte, alte Factotum des Hauſes, 
hatte dieſen Gemüthszuſtand ſeines Herrn ſchon in aller Frühe 
an ſich erfahren, als er die ſilberne Mundtaſſe duftenden Caſe's 
in das Zimmer des Kaufherrn gebracht hatte. Er fand ihn mit 
dem Studiam der Tagesneuigkeiten beſchäftigt. Die Zeitung 
erzitterte in den Händen des furchtbar erregten, alten Herrn. 

„Das iſt erlogen, das kann nicht wahr ſein!“ herrſchte er 
den eintretenden Diener mit einer Stimme an, die dieſen ſo 
ſehr erſchreckte, daß er den Inhalt der Taſſe beinahe auf den 
Schlafrock ſeines Herrn ausgeſchüttet hätte. 

„Gnädiger Herr, — Herr Sodenberg,“ ſtotterte der Er⸗ 
ſchrockene, „es iſt ſicher nicht meine Schuld.“ 

„Narr! Wer ſpricht von Dir?“ donnerte der Kaufherr ihn 
an. „Aber hier, hier ſteht der Unſinn gedruckt, und alle Welt 
lieſt heute, was ich gelejen habe, und — was das Schlimmſte 
iſt — ſie glaubt daran. Dieſe Schmach!“ 

Peter nickte verſtändnißinnig und ſtieß einen tiefen Seufzer 
aus, obgleich er keine Ahnung davon hatte, worauf die Reden 
ſeines Herrn ſich beziehen ſollten. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer conferirte im Potsdamer Schloſſe mit 
dem Reichskanzler v. Caprivi, dem Staatsſekretär. v. Bötticher, 
dem Grafen Walderſee, dem commandirenden Admiral von der 
Goltz und anderen Herren. Eine für Sonnabend angeſagte Be 
ſichtigung von Cavallerie-Regimentern war des ſchlechten Wetters 
wegen abbeſtellt worden. Am Sonntag wohnten die Majeſtäten 
dem Gottesdienſte bei. Nachmittags war Familientafel im könig⸗ 
lichen Palais. — Wie verlautet, wird die aufgeſchobene Gedenk⸗ 
feier an die einzige Truppenſchau des Kaiſers Friedrich am 
12. Juni unter Theilnahme des Kaiſers und des italieniſchen 
Kronprinzen in Ruhleben bei Potsdam gelegentlich des Officier- 
Adlerſchießens des vierten Garde-Regiments ſtattfinden. — Nach 
Privatmeldungen will der Kaiſer am 19. Juni der Denkmals— 
weihe in Wernigerode, am 26. Juni der Segelregatta des Marine⸗ 
vereins in Kiel beiwohnen. Danach wird vorausſichtlich die Reiſe 
nach Kopenhagen und Chriſtiania angetreten werden. — Heute 


— TerBTer Trauer Sana en er Tre en eeeere 


„Dieſer nichtswürdige Zeitungsbericht bringt mich um!“ 
fuhr der alte Herr noch grimmig, aber in gemäßigtem Tone fort. 
„Den Namen meiner Firma mit einer ſolchen Perſon in Ver⸗ 
bindung zu bringen! Dieſer Seandal! Wo iſt mein 
Haft Du Eberhard nicht geſehen?“ 

„Herr Eberhard iſt heute ſchon in aller Frühe ausgegangen, 
aber Herr Max wartet im Vorzimmer. Er möchte ſich nach dem 
Befinden des gnädigen Herrn erkundigen.“ 

Die Miene des alten Kaufherrn erhellte ſich; ſein Geſicht 
nahm einen veränderten Ausdruck an. 

„Das iſt ein guter Sohn, er hat Kindesliebe. 
Peter, damit er mir Licht in dieſen abſcheulichen Zeitungsklatſch 
bringe.“ 

Site wollte ſich entfernen, aber, noch einmal hielt ſein Herr 
ihn zurück. 

e die Blätter auf, die auf dem Teppich umherliegen! 
Max braucht nicht zu ſehen, wie ſehr ich mich dadurch aufge: 
regt habe.“ 

Peter legte die Zeitungen auf den Tiſch und ſetzte das 
Tablett mit dem Café in die Nähe ſeines Herrn. Dann zog er 
ſich, rückwärts gehend, nach dem Vorzimmer zurück. 

Draußen ſtand Max Sodenberg am Fenſter und trommelte 
in ſichtbarer Erregung einen Marſch gegen die Scheiben. Bei 
Peter's Annäherung blickte er ſich raſch um. 

„Nun? Mein geſtrenger Herr Vater iſt wohl heute nicht 
in beſonders gnädiger Laune?“ herrſchte er den Diener an. 

„Die Zeitungen haben ihm ſeine Laune total verdorben,“ 
meinte Peter achſelzuckend. „Uebrigens erwartet Herr Sodenberg 
den jungen Herrn.“ 

Die Miene „des jungen Herrn“ verrieth die größte Zufrie⸗ 


denheit. 


„So, die Zeitungen? Hm, hm! Meine kleine Notiz ſcheint 


ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben,“ murmelte er, „Gehen 


wir denn zum Alten und ſchmieden das Eiſen, ſo lange es heiß 
iſt!“ Zu dem Diener gewandt, ſagte er laut; „Du wirſt uns 


Sohn?. 


Rufe ihn, 
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Montag Vormittag wird Kronprinz Victor Emanuel von 
Italien in Potsdam eintreffen und mit den üblichen fürſtlichen 
Ehren empfangen werden. Später wird der Prinz auch die Höfe 
von Dresden nnd München beſuchen und über Innsbruck nach 
Italien zurückkehren. Kaiſer Wilhelm ließ am Sonnabend Nach⸗ 


mittag in Potsdam trotz des herrſchenden ſchlechten Wetters die 


Gardes du Corps und die Leibhuſaren allarmiren und ließ beide 
Regimenter auf dem Bornſtedter Felde ſcharfe Gefechtsübungen 
vornehmen. Sonntag Vormittag wohnten die Majeſtäten mit 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Leopold von Preußen dem 
Gottesdienſt in der Kirche zu Nikolskot bei. Später erſchien der 
Reichskanzler von Caprivi im neuen Palais zum Vortrag. — 
Die Beſſerung im Befinden des Erbprinzen von Meiningen 
ſchreitet fort. Der Prinz hütet zwar noch das Bett, wird das⸗ 
ſelbe aber in einigen Tagen verlaſſen können. 

Aus Liegnitz kommt die Kunde, daß der öſter reich iſche 
Kaiſer den ſchleſiſchen Manövern beiwohnen und am 14. Sep⸗ 
tember in Liegnitz eintreffen wird. 

König Humbert von Italien hat eine ſoeben von ihm 
angefertigte kunſtvolle Marmorbüſte unſerem Kaiſer als Geſchenk 
überſandt, und dem Reichskanzler von Caprivi zu ſeiner großen 
Reichstagsrede über die Militärvorlage in herzlichen Worten be⸗ 
glückwünſcht. 

Frhr. von Lu tz, der wegen feiner Krankheit vor acht Ta⸗ 
gen aus dem Amte geſchiedene bayeriſche Miniſterpräſident, bes 
findet ſich heute ſo ſchlecht, daß die Aerzte die größte Beſorgniß 
hegen. Zeitweilige kleine Beſſerungen ändern den Geſammtzu⸗ 
ſtand nicht. 

Von Emin Paſcha ſind in der letzten Zeit keine nähe⸗ 
ren Berichte eingegangen. Man bezweifelt ſeinen Marſch nach 
dem großen innerafrikaniſchen Handelsplatz Tabora, wovon frü⸗ 
her geſprochen wurde, glaubt vielmehr, er habe ſeinen Zug nach 
ae Seengebiet gerichtet und werde ſich dann nördlich 
wenden. 


Dem Reichstage iſt eine neue Fortſetzung des Weiß buches 
über Oſtafrika zugegangen. Die Sammlung enthält 5 
Berichte vom 27. April bis zum 17. Mai. Im erſten berichtet 
der Corvettencapitän Valette über die Unterſuchung Bana Heri's, 
dem völlig verziehen ſei, und jetzt ruhig in Saadani lebt. Die 
Träger für Emin Paſcha zu ſtellen, war in Zanzibar ſchwierig, 
gelang aber ſchließlich. Major Wißmann berichtet unter dem 
28. April über eine Beſichtigung der Stationen. 
vergrößert ſich die deutſche Colonie ſchnell durch Niederlaſſung 
deutſcher Privatunternehmer. Auch griechiſche Kleinhändler laſſen 
ſich dort nieder. Auch werden Tanga oder Dar-es⸗Salaam ſich 
zu Kohlenniederlagen für die deutſchen Dampfer eignen. In 
Pangani wurden verſteckte Waffendepots gefunden und deren 
Inhaber beſtraft. Dort wurden 207 neu eingelieferte Sclaven 
befreit. Am Kilimandſcharo verkehren faſt unausgeſetzt Caravanen, 
ſowie engliſche, amerikaniſche und ruſſiſche Sportsleute. In 
Ukaradje ſei Alles ruhig. Am 1. Mai berichtet Major Wißmann 
über die gegenwärtigen Vergältniſſe des Sclavenhandels, zu 
deſſen Unterdrückung nicht eine Blocade, ſondern nur eine Be⸗ 
ſetzung der Küſte geeignet ſei. Tabora ſei der bedeutenſte Punkt 
nicht ſtören, Peter; ich habe Verſchiedenes mit dem Papa zu ver⸗ 
handeln!“ 5 

„Iſt doch ein einziger lieber Herr!“ murmelte Peter, ihm 
nachſchauend. „Gar nicht ſtolz und hochmüthig! Er ſieht unſer 
Einen doch auch als Menſchen an und macht ſeinen Spaß mit 
mir, ganz anders als Herr Eberhard. Dafür nehme ich auch 
überall ſeine Partei und werde das auch ferner nach Kräften 
für ihn thun!“ 

Als Max bei ſeinen Vater eintrat, fand er denſelben ſicht⸗ 
lich erſchöpft in ſeinem Seſſel e Das Geſicht des 
alten Herrn war bleich, mit einer müden Bewegung wiſchte er 
ſich den Schweiß von der Stirn. 

„O, mein Gott, Mar, mir iſt nicht wohl, ich fühle mich ſehr 
angegriffen! Du haft keinen Begriff, wie mich —“ 

Er vollendete nicht, ſondern fuhr ſich abermals mit dem 
Tuch über die Stirn. 

„Guten Morgen, Vater,“ ſprach der junge Mann, näher 
tretend, mit erkünſtelter Beſorgniß, „Dein Befinden ſcheint heute 
nicht ein beſonders gutes zu ſein. Der nervöſe Kopfſchmerz zeigt 
ſich wohl wieder? Du ſiehſt bleich und angegriffen aus. Wie 
mir das leid thut, mein armer, lieber Vater!“ 


Und ſcheinbar bekümmert blickte er dem alten Herren ins 


Geſicht, welches ſich jetzt wieder auffällig zu röthen begann. 

„Ich fühle mich wirklich elend, Max, furchtbar elend!“ mur⸗ 
melte der Kaufherr. „Da, — lies einmal! Ich frage dich, ob 
ich nicht Grund habe, mich elend zu fühlen. Nie glaubte ich 
Derartiges an meinen Kindern erleben zu müſſen! 

Mit dem Ausdruck ſcheinbar höchſter Verwunderung nahm 
der Sohn das ihm dargereichte Zeitungsblatt und überflog mit 
19555 Blick die Notiz, welche den Vater jo gewaltig erregt 

atte. 

Es war gut für ihn; daß er das Journal hoch genug hielt, 
um es zwiſchen ſein und ſeines Vaters Geſicht zu bringen. Der 
alte Herr hätte ſonſt den böſen, triumphirenden Blick in den 
Augen des Sohnes ſehen müſſen. 


In Tanga 
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der Sclavenhändler, wo ihre Ueberwachung auch am Nöthigſten 
5 ſei. Der nächſtbedeutende Punkt ſei Cinje an den drei großen 
Senn, wo ein kleines bewaffnetes Dampferfahrzeug zur Controlle 
erforderlich ſei. Die beiden letzten Berichte melden telegraphiſch 
die bekannte Einnahme Lindi's und die friedliche Beſetzung der 
Stadt Mikindani. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
(69. Sitzung vom 7. Juni.) 

11 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die dritte Berathung 
der Sperrgeldervorlage. 

In der Generaldebatte erklärt Abg. Reichenſperger, die Re⸗ 
gierungsvorlage ſei für die Centrumspartei unannehmbar, ſie 
entſpreche in keiner Weiſe den früher gemachten Verſprechungen 
und dem, was die katholiſche Kirche mit Recht fordern dürfe. 

Abg. Meyer⸗Arnswalde (conſ.) wird für die Vorlage ſtimmen, 
da dieſelbe den Grundſätzen der Billigkeit pöllig entſprechen. 

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) bemerkt, daß die katholiſchen 
Wähler über dieſe Vorlage gerade ſo denken, wie die Centrums⸗ 

artei. Redner behauptet, das Sperrgeſetz ſei auch nicht nach der 
eberzeugung Kaiſer Wilhelm's I. geweſen, dieſer habe nur dem 
Fürſten Bismarck freie Hand gelaſſen. 

(Der Präſident erklärt es für unzuläſſig, die Denkweiſe des 
verewigten Kaiſers hier im Hauſe zu erörtern.) 

Abg. Stöcker (conſ.) meint, wie denn die Centrumspartei 
15 die Staatsregierung im Kampfe gegen die Socialdemocratie 
55 unterſtützen könne, was ſie fortwährend behaupte, wenn ſie un⸗ 
| unterbrochen Angriffe gegen die Regierung richte. 

Abg. Windthorſt (Ctr.) bleibt dabeibeſtehen, daß die Vorlage 
den Anforderungen der katholiſchen Kirche nicht genüge, ſeine Partei 
werde es deshalb ablehnen. Der Papſt hat die Vorlage auch 
nicht gebilligt. Höchſtens hätten gewiſſe Leute im Vatican herum⸗ 
geſchnüffelt. 

Cultusminiſter von Goßler antwortet, Herr Windthorſt ver⸗ 
lange fortwährend, man ſolle ſeinen Gefühlen Rechnung tragen, 
: aber er thue nichts, um die Gefühle anderer Parteien zu berüd- 
ſſichtigen. Mit dem Vatican habe die Staatsregierung auf dem 
üblichen Wege verhandelt, vom Herumſchnüffeln ſei keine Rede. 

Die Regierung habe ihren guten Willen bethätigt, ſcheitere die 

Vorlage, ſo habe ſie keine Schuld. 

85 Die Abgg. von Rauchhaupt (conſ.), von Zedlitz (freiconſ.), 
Hioybrecht /natlib.) erklären, daß ihre Parteien Angeſichts der ab» 
lllehnenden Haltung des Centrums nun ebenfalls gegen die Vor: 
lage ſtimmen würden. a 

Die Vorlage wird hierauf gegen die Stimmen der Freiſin⸗ 
nigen und die des Abg. von Meyer⸗Arnswalde (conſ.) abgelehnt. 
Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. (Rentengütervorlage.) 

Varlamentariſches. 

In der Reichstagscommiſſion für das neue 
Militärgeſetz iſt eine Entſcheidung noch immer nicht ge⸗ 
fallen. In der letzten Sitzung warnte der Abg. Richter vor den 
weiteren Plänen der Militärwaltung. Der Scharnhorſt'ſche 
Plan ſei etwas ganz Anderes geweſen, als das, was heute die 
Militärverwaltung wolle. Wenn der franzöſiſche Recruten-Pro⸗ 
centjag für uns zum Maßſtabe genommen würde, jo würden 

wir auf eine jährliche Aushebung von 300 000 Mann kommen. 
Wir gehen jetzt zum erſten Male von dem Satz von 1 Procent 
der Bevölkerung als Grundlage für die Friedensſtärke ab. Die 
6 Verlängerung der Recrutenvacanz gewähre zwar eine finanzielle 
Be Erleichterung, ſchädige aber den einzelnen Mann erheblich. weil 
x er für die kurze Zeit nach dem 1. October keine Beſchäftigung 
finde. Major Gäde giebt Aufklärungen über die ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſtärke, welche er auf 2½ Millionen angiebt. Deutſchland ver⸗ 
fügt über 2 800 000 Mann. Dieſe Zahl iſt genau berechnet 
durch Summirung aller Leute bis zur Landwehr zweiten Aufge⸗ 
botes. Die Geſammtzahl unſerer ausgebildeten Erſatzreſerviſten 
beträgt 176 680 Mann. Frankreich hat zur Zeit für einen Krieg 
3 226 000 Mann zur Verfügung. Frankreich hat thatſächlich 
mehr Recruten jährlich eingeſtellt, als officiell angegeben iſt. 
Staatsſecretär von Maltzahn erklärt, die neue Vorlage betr. die 
Erhöhung der Beamtengehälter belaufe ſich auf rund 20 Millio⸗ 
nen, davon 5 Millionen für Erhöhung der Gehälter der Stabs⸗ 
officiere, Hauptleute und Premierlieutenants. Es jet aber noch 
ein Nachtragsetat zu erwarten mit Forderungen für neue ſtrate⸗ 
ö — — — — = — 
“ Ehe er das Blatt ſenkte, hatte ſein Geſicht einen völlig 
5 veränderten Ausdruck zurückerlangt. Schweigend legte er die 
Zeitung wieder nieder. g 
| „Nun, was ſagſt Du zu dieſer impertinenten Lüge?“ fragte 
der alte Herr mit zornbebender Stimme. „Eine Theaterprin⸗ 
zeſſin ſollte in unſere alte, ſolide Patricierfamilie, die immer auf 
kadelloſe Reinheit und Ehrbarkeit hielt, hinein heirathen? Es 
iſt unerhört, daß man es wagt, ſolche Lüge in die Welt hinaus⸗ 
zupoſaunen!“ 

Max zuckte leicht die Achſeln. 

„Wenn dieſe Zeitungsnachricht Lüge iſt, ſo könnte Nichts in 
der Welt mich abhalten, den Verbreiter einer ſolchen Nachricht 
zur Rechenſchaft zu ziehen,“ ſagte der Sohn langſam in ſchlep⸗ 
pendem Tone. „Wenn ſie nun aber Wahrheit wäre!“ 

„Wahrheit? Du glaubſt wirklich, daß Eberhard ſich einem 
wahnwitzigen Gedanken, wie dieſem da, hingeben könnte?“ rief 
der alte Herr völlig außer ſich. 

Max ſchien ſurchtbar ergriffen, rathlos, was er thun, 
antworten ſollte. a 

„Ich bin in Verzweiflung, mein Vater, daß ich meinen 
Bruder nicht vertheidigen kann, ſondern vielmehr den Angeber 
ſpielen muß,“ ſtieß er in abgebrochenen Sätzen hervor. „Es be⸗ 
ſteht leider kein Zweifel, daß dieſe Zeitungsnachricht völlig der 
Wahrheit entſpricht. Ich ſelbſt habe allerlei Bemerkungen im 
Club über Eberhard's Liebſchaft anhören müſſen. Ja, mehr noch, 
er hat mir Fräulein Heinsdorf in aller Form als ſeine Braut 
vorgeſtellt und zwar in dem Augenblick, als er ſie aus dem 
Theater abholte. Die Notiz in der Zeitung läßt an Deutlichkeit 
auch Nichts zu wünſchen übrig und muß aus wohlunterrichteter 
Quelle ſtammen.“ 

Er nahm das Blatt zur Hand und las laut: 

„Unſere jugendliche Soubrette, Fräulein Heinsdorf, die als 
Marcelline in „Fidelio“ im Sturm alle Herzen gewann, beabſich⸗ 
tigt leider, die Bühne zu verlaſſen, um der Kunſt, die ihr ſo 
reiche Lorbeern gebracht, treulos zu werden und zu Hymen's 

ackel zu ſchwören. Der ältefte Sohn einer uralten, hochge⸗ 
edlen Patricierfamilie, Herr Eberhard S., will uns die hoff⸗ 
nungvolle Kunſtjüngerin entführen und als ſein alleiniges Beſitz⸗ 


giſche Eiſenbahnen und die Ausbildung mit dem neuen Gewehr. 
Es handle ſich im Ganzen für das laufende Etatsjahr um eine 
Erhöhung der Ausgaben im Betrage von 33 bis 34 Millionen. 
alſo zu einer Erhöhung der Matricularbeiträge 
einigen Jahren würden wir aber 
jährlich etwa 00 Millionen Mark mehr als bisher aufbringen 
Hierzu müßten neue Reichsſteuern eingeführt werden. 
der wir entgegengehen, für 


Man werde 
ſchreiten müſſen. Nach 
müſſen. 
Abg. Windhorſt hält die Belaſtung, 
unerträglich. Abg. Rickert meint, die Finanzpolitik des Fürſten 
Bismarck ſtehe jetzt vor einem Fiasko. Er könne nicht für eine 


Mehrbewilligung ſtimmen, bis ihm nicht die Deckung nachgewie⸗ 


ſen ſei. General Vogel von Falkenſtein bemerkte, die bayeriſche 
Armee habe vor 1866 nur eine Dienſtzeit von 13 Monaten ge⸗ 
habt. Nach dem jetzigen Reglement werde der Soldat nur für 
den Krieg ausgebildet und dazu gehöre Zeit. Von Friedensſpie⸗ 
lereien, welche die Abkürzung der Dienſtzeit ermöglichten, ſei nir⸗ 
gends bei uns die Rede. Der Kriegsminiſter betonte, es ſei un⸗ 
beſtreitbar, daß Frankreich Deutſchland an Zahl der Soldaten 
weit überlegen ſei. Es ſei für ihn eine ſchwere Verantwortung, 
daß er heute nicht mehr fordere. Das rauchloſe Pulver ſtelle 
ſehr bedeutende Anſprüche an die Ausbildung des Soldaten 
und darum ſei gegenwärtig die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit eine abſolute Unmöglichkeit. Abg. Oſann (Ctr.) con⸗ 
ſtatirt, daß die Mehrheit der Commiſſion von der Nothwendigkeit 
der gegenwärtigen Militärvorlage überzeugt ſei; Meinungsver- 
ſchiedenheiten beſtänden nur hinſichtlich der Zukunft. Darauf 
wird die Berathung vertagt. 

Der Präſident und die Vicepräſidenten des 
Reichstages werden zu Anfang einer Legislaturperiode nach 8 11 
der Geſchäftsordnung das erſte Mal auf vier Wochen, dann aber 
für die übrige Dauer der Seſſion gewählt. Das Präſidium des 
Reichstages wird alſo nächſte Woche von Neuem gewählt werden 
müſſen. Es wird nicht daran zu zweifeln ſein, daß die Herren 
von Lewetzow, Graf Balleſtrem und Dr. Baumbach durch Acela⸗ 
mation in ihren Aemtern beſtätigt werden. 


Ausland. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt in Vratza ange⸗ 
kommen, um der Enthüllung eines Denkmals des Dichters Polew 
beizuwohnen. 

Frankreich. Nach der Begnadigung des Herzogs von 
Orleans machten die Arbeiter führer Spectafel, weil die 
bei Streikausſchreitungen verurtheilten Arbeiter nicht auch amneſtirt 
ſeien. Das hat die Regierung bewogen, 72 wegen Theilnahme 
an Ausſchreitungen verurtheilte Arbeier zu amneſtiren. Im Ge⸗ 
fängniß ſind nur 24, beſonders ſchwer compromittirte Perſonen, 
zumeiſt Ausländer geblieben. — Eine eigene Verhandlung hat am 
Sonnabend in der Deputirtenkammer ſtattgefunden. Ein 
Abgeordneter tadelte die Ernennung des Admirals Duperre zum 
Commandanten des Mittelmeergeſchwaders, weil in verſchiedenen 
Zeitungen behauptet worden war, Duperre habe 1870 ſeine 
Schuldigkeit nicht gethan. Der Marineminiſter antwortete, die 
angeführten Thatſachen ſeien ſämmtlich unwahr. Die Perſonal⸗ 
acten ergaben, daß Duperre in Belgien internirt geweſen ſei und 
auch während der Vergangenheit ſeine Pflicht gethan habe. Er 
ſei ein ganz vorzüglicher Officier, auf welchen man ſich durchaus 
verlaſſen könne. Damit war die Sache zunächſt erledigt, aber der 
Fall beweiſt, wie ſorgfältig in Frankreich auf die Perſönlichkeit 
der höheren Truppenführer geachtet wird. 

Großbritannien. Der Herzog von Orleans iſt in 
Schloß Sheen, dem Landſitze ſeines Vaters, angekommen. — 
Ein intereſſanter Vorfall iſt aus der letzten Parlaments- 
ſitzung zu verzeichnen. Der conſervative Abgeordnete Barttellot 
fragte, ob es wahr ſei, daß Dr. Peters Gebiete innerhalb der 
engliſchen Intereſſenſphäre betreten habe. „England,“ fuhr der 
Redner fort, „ſollte als Großmacht keinem Staate, ſelbſt nicht 
Deutſchland geſtatten, engliſche Rechte anzutaſten. Mit Deutſch⸗ 
land ſollte genau ſo verfahren werden, wie mit Portugal!“ Die 
Regierung erwiderte auf die Aeußerungen keine Silbe. — 
Stanley fährt fort, Emin Paſcha herabzuſetzen. Jetzt be⸗ 
ſchuldigt er unſeren Landsmann der Verrätherei, weil dieſer in 
deutſche Dienſte getreten ſei. — Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag fand im londoner Hydepark eine Maſſendemonſtration ge⸗ 
gen das neue, von der Regierung dem Parlament vorgelegte 
Schankſteuergeſettz ſtatt. 
thum erklären. Kann man es uns verdenken, wenn wir einen 
lauten Proteſt dagegen erheben möchten?“ 

„Kein Wort mehr!“ rief der alte Herr bebend aus. „Dieſe 
wahnwitzige Idee zermartert mein Hirn! Wenn Du mich liebſt, 
Max, ſo erkläre mir, daß es ſich bei dieſem Klatſch um eine 
flüchtige Neigung Eberhard's handelt, die eben ſo ſchnell enden 
wird, wie ſie begonnen hat!“ 

„Vater, Du machſt mich ſehr unglücklich durch eine Forde⸗ 
rung, die ich nicht erfüllen kann. Im Gegentheil, ich muß die 
Wahrheit ſagen, da eine Verſchleierung der Thatſachen Nichts 
an dem öffentlichen Scandal ändern würde. Es handelt ſich um 
eine große, ernſte Leidenſchaft Eberhard's. Er iſt entſchloſſen, Dir 
die Schauſpielerin als ſeine zukünftige Gattin zuzuführen. Die 
Firma Sodenberg und Comgagnie — ſei es geſagt! — wird 
den Schimpf ertragen müſſen!“ 

„Iſt er denn wahnſinnig geworden?“ ſchrie der alte Herr 
auf. „Wie ſonſt iſt eine Verirrung, gleich dieſer möglich?“ 

Max ſchüttelte wie verzweifelt den Kopf. 

„Ich weiß es nicht! Ein bloßer Zufall machte mich zum 
Zeugen dieſes weit gediehenen Verhältniſſes. Wahrſcheinlich hat 
er die Perſon auf der Bühne geſehen, ſich in ſie verliebt, ſie 
aufgeſucht und iſt ſchnell genug in die Netze der gewandten Circe 
verſtrickt worden!“ 

„Und der wahnſinnige Menſch kann nur einen Augenblick 
daran glauben, daß ich eine Thorheit gleich dieſer gut heißen 
und Ja und Armen zu ſolcher Tollheit ſagen würde?“ rief der 
Kaufherr in der heftigſten Aufregung. „Nichts da! Ich würde 
niemals meine Einwilligung zu einem ſolchen Bündniß geben! 
Im Haufe Sodenberg ward eine Mesalliance nie geduldet. Ich 
werde Eberhard zwingen, zu den Grundſätzen unſerer Familie 
zurückzukehren; ich werde ihn zwingen, dieſe tolle Schwärmerei 
aufzugeben!“ 

„Was willſt Du thun, Vater?“ rief Max mit heuchleriſchem 
Entſetzen aus, während ſein Inneres ein teufliches Frohlocken 
durchgellte. „Mein Gott, wie bedaure ich Dich! Wie ſehr leideſt 
du unter dem Leichtſinn meines Bruders!“ 

5 Der alte Mann merkte Nichts von der Comödie, die Jener 
pielte. 


Italien. Wie man der „Pol. Corr.“ aus Rom meldet, wird 
ſich die Familie des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Crispi demnächſt nach Karlsbad begeben. 
Crispi ſelbſt, dem es durch die parlamentariſchen Arbeiten un⸗ 
möglich gemacht wird, ſeiner Familie das Geleit zu geben, beab⸗ 
ſichtigt nicht, den genannten Kurort in dieſem Jahre aufzuſuchen. 

Oeſterreich⸗- Ungarn. Die Anſprache, mit welcher Kaiſer 
Franz Joſeph am Sonnabend in Peſt die Delegationen 
begrüßte, iſt durchaus friedlichen Characters. Sie conſtatirt, daß 
in den Verhältniſſen der die Monarchie näher berührenden Balkan⸗ 
länder und in der allgemeinen politiſchen Lage im letzten Jahre 
keine Aenderung eingetreten ſei und betont dann das kraftvolle 
Zuſammenſtehen der Monarchie mit ihren Verbündeten und das 
vertrauensvolle Zuſammenwirken mit denſelben zu gemeinſamen 
Friedenszielen. Bemerkenswerther Weiſe wird hinzugefügt, daß 
die Bürgſchaften, welche der Dreibund in dieſer Beziehung bietet, 
ſich bereits bewährt haben. Endlich enthält die kaiſerliche An⸗ 
ſprache noch einen Hinweis auf die Nothwendigkeit der Fort⸗ 
ſetzung der militärischen Vorſichtsmaßregeln und auf die Erforder- 
niſſe, welche aus den Fortſchritten der Technik auf dem Gebiete 
des Schieß⸗ und Befeſtigungsweſens ſich ergeben. Die Rede rief 
bei den Abgeordneten allgemeine Befriedigung hervor, die Stelle 
über den Dreibund wurde mit lautem Beifall begrüßt. In den 
Geſprächen mit einzelnen Abgeordneten wies der Kaiſer nament⸗ 
lich auf den deutſch⸗czechiſchen Ausgleich in Böhmen hin, der 
unter allen Umſtänden Thatſache werden müſſe. Die Präſidenten 
der Delegationen ſprachen in ihren Anreden an den Kaiſer die 
Bereitwilligkeit zun Genehmigung jener Ausgaben aus, welche 
nöthig ſeien, um das Anſehen der Nation zu wahren. Bei aller 
Hoffnung auf den Frieden und das freundſchaftliche Verhältniß 
zu allen Mächten müſſe Oeſterreich⸗Ungarn die ſicherſte Gewähr 
vorwiegend in der eigenen Kraft ſuchen und finden. 

Rußland. Bei den großen ruſſiſchen Manövern dieſes Jah⸗ 
res ſollen zwanzig Cavallerie⸗ Regimenter zu 
einem Uebungscorps zuſammengezogen werden. Es wird das das 
größte, bisher ſtattgehabte Cavallerie⸗ Manöver fein. — Der 
Kronprinz von Italien iſt am Sonnabend Nachmittag 
von Petersburg nach Berlin gereiſt. Der Abſchied war ein ſehr 
herzlicher, der Kaiſer mit allen Großfürſten und Großfürſtinnen 
begleitete den Prinzen zum Bahnhofe, wo eine Cavallerie-Ehren⸗ 
wache mit dem Muſikcorps aufgeſtellt war. König Humbert hat 
an den Zaren ein Danktelegramm für die freundliche Aufnahme 
ſeines Sohnes gerichtet. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Marienwerder, 7. Juni. (Aer zteverein. — 
Polniſche Arbeiterinnen) Regierungs- und Me⸗ 
dicinalrath Dr. Michelſen hierſelbſt hat, nachdem aus den Kreisen 
der Aerzte der Wunſch auf Bildung eines Aerztevereins für den 
Regierungsbezirk Marienwerder wiederholt laut geworden, im 
Einvernehmen mit den Aerztevereinen zu Grauden j: 
Thorn es übernommen, ſämmtliche Aerzte des Bezirks zu 
einer Verſammlung behufs Conſtituirung eines Vereins der 
Aerzte des Regierungsbezirks Marienwerder aufzufordern. Die 
Verſammlung hat Sonntag Nachmittag in Graudenz im „Hotel 
zum goldenen Löwen“ ſtatigefunden. — Auf den Gütern Kopit- 
kowo und Leßnian iſt eine größere Anzahl polniſcher Arbeite⸗ 
rinnen eingetroffen und in Arbeit getreten. Sie ſind mit Ar⸗ 
beiterſcheinen ruſſiſcher Gemeindebehörden verſehen und geben 
an, auf Anrathen ihres Ortspfarrers nach Preußen gegangen 
und in Oſtpreußen über die Grenze getreten zu ſein. Seitens 
der Behörden iſt ihrer Beſchäftigung bisher kein Hinderniß be⸗ 
reitet re 1 1.3 Geb 

— Vandsburg, 7. Juni. ebensrettung.) Geſte 
Nachmittag hat unſer Bürgermeiſter Pieper 55 ons; 
Lieutenant Bech von der 3. fahrenden Batterie 2. pomm. Feld- 
artillerie⸗ Regiments Nr. 17, welcher beim Baden eine größere 
Strecke ſchwamm und dabei vom Wadenkrampf befallen wurde, 
Naa des Ertrinkes gerettet. Die Rettung geſchah mit einem 

andkahn. 

Marienburg, 7. Juni. (Marienburg ⸗Mla w⸗ 
kaer Bahn.) Im Monat Mai haben, nach proviſoriſcher 
Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 
28 200 Mk., im Güterverkehr 71 800 Mk., an Extraordinarien 
24 000 Mk., zuſammen 124000 Mk. (18 000 Mk. weniger als 
im Mai v. I) Der Perſonenverkehr ergab eine Mehr-Einnahme 
von 5200 Mk., der Güterverkehr und das Extraordinarium 
— . ——..— — — — 


— —-— — 
„Ich werde Eberhard mit Amalie Hartmann verheirathen!“ 
rief er. „Das wird ihn in Aller Augen rehabilitiren und zugleich 
den Tollkopf von ſeinen wahnwitzigen Anſichten heilen!“ 

„Und wenn er ſich nun weigert, Deinen Wunſch zu erfüllen?“ 
fragte Max lauernd. 

„Er wird es nicht wagen,“ rief der alte Herr zornig, „denn 
ich werde ihm nur die Wahl laſſen zwiſchen dieſer Verbindung 
und völliger Losſagung von dem Pflichtvergeſſenen!“ 

„Das darfſt Du nicht thun, Vater,“ wandte Mar eifrig 
ein, „Du würdeſt nur Amalie Hartmann dadurch compromittiren!“ 
„Wie meinſt Du das?, fragte der alte Herr erſtaunt. 

Max lächelte — ſataniſch. k 

„Ich bin überzeugt, daß ſelbſt die Schönheit Amalie's nicht 
im Stande ſein wird, des Bruders eigenſinniges Herz zu erobern. 
Er wird ihre Hand ausſchlagen, die ſie ihm vielleicht mit 
Freuden reicht.“ $ 

Der Kaufherr wiegte zweifelnd das Haupt. 

„Ich verſtehe Dich noch immer nicht! Willſt du nicht ein 
wenig deutlicher reden?“ ſprach er. 
keine Partie, die man ohne Weiteres ausſchlägt!“ 

„Eberhard wird fie dennoch ausſchlagen,“ verſetzte Max 
langſam. „Er fühlt ſich durch ſein Verlöbniß an die Theater: 
prinzeſſin feſt gebunden! , 

„Pah, Unfinn!“ machte Herr Sodenberg. 

„Wer weiß! Ich fürchte, feine Leidenschaft ift ſtark genug, 
Deine Pläne völlig zu durchkreuzen,“ klang es mit leiſem Hohn 
von den Lippen des Sohnes. 

„Bei der Ehre unſeres Hauſes, daß ſollte nicht ungeſtraft 
geſchehen!“ rief der alte Herr, ſich erhebend und mit raſchen 
Schritten das Zimmer durchkreuzend. „Ich wiederhole es Dir: 
Ich werde ihn zwingen!“ 

„Und wenn — auch ich wiederhole das — wenn Dir es 
nicht gelingen ſollte?“ 

„So iſt er mein Sohn nicht mehr!“ donnerte der Kaufherr. 
„Bettelarm mag er von der Schwelle dieſes Hauſes gehen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


„Fräulein Hartmann iſt 


eine Minder⸗Einnahme von 23200 Mk. Die bis Ende Mai 
ermittelte Einnahme belief ſich auf 669 619 Mk. (141 707 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.) 

— Dirſchau, 7 Juni. (Zum heutigen Vieh⸗ und 
Pferdemarkte) hierſelbſt waren 232 Pferde und 185 
Stück Rindvieh aufgetrieben. Während der Handel auf dem 
Pferdemarkte ſehr ſchleppend wahr, fand das Rindvieh, haupt⸗ 
ſächlich Milchkühe, reißenden Abſatz zu noch nie dageweſenen 
Preiſen. Sämmtliche Kühe wurden von Händlern aufgekauft, 
um nach der Provinz Sachſen ausgeführt zu werden. 

— Danzig, 7 Juni. (Zur Regulierung der unteren 
Weichſel.) Vom 11. bis 13. Juni wird die Abſchätzuug des 
Grund und Bodens für den Erwerb zur Verlegung der Deiche 
von der Gemlitzer Wachbude bis zur Käſemarker Chauſſee vor⸗ 
genommen werden. 

— Dt. Krone, 6. Juni. (Im alten Rathhauſe) 
ſind in einer Flaſche verborgen drei Münzen vom Jahre 1840 
und zwar ein Einthalerſtück, ein Silbergroſchen und ein Ein⸗ 
pfennigſtück gefunden worden. 

— Aus dem Kreiſe Löbau, 6. Juni. (Landwirth⸗ 
ſchaftliches.) Nach dem Urtheile vieler Landwirthe haben 
die ſtarken Nachtfröſte der Roggenblüthe in unſerer Gegend gro⸗ 
ßen Schaden gebracht; dies wird ſich erſt dann recht ſichtbar 
zeigen, wenn daß Korn bereits angeſetzt hat. 


&ocales. 
Thorn, den 9. Juni 1890. 


— Regierungspräſident v Maſſeubach bat heute einen drei 
monatlichen Urlaub angetreten. a 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. Ernannt und erwählt wurden 
der Gutsbeſitzer Kühne zu Birkenau zum Stellvertreter des Amtsvor⸗ 
ſtehers des Amtsbezirks Birkenau, der Beſitzer Ernſt Heiſe zum Ge— 
meinde -Vorſteher für die Gemeinde Gr. Neſſau und der Gutsverwalter 
Fritz zu Renezkau zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amts⸗ 
bezirks Renezkau. 

— Colonialverein. Die geſtrige Fahrt nach Schulitz und damit 
veranſtaltete Zuſammenkunft mit dem bromberger Zweigverein geſtaltete 
ſich zu einem ſchönen Feſt, das allgemein einen freudigen Eindruck hin- 
terlaſſen hat. Von hieraus nahmen etwa 30 Perſonen an der Fahrt 
Theil, welche nach eo zweiſtündiger Tour auf dem Dampfer unter den 
Klängen der mitgenommenen Muſikeopelle in Schulitz landete, und dort 
mit den etwa 20 Perſonen der bromberger Vereinigung zuſammentraf. 
In dem zum Ziel auserſehenen Lokal hielt Major Röder, der Vor- 
figende des bromberger Vereins eine Anſprache' in der er für freund- 
liche Einladung dankte und dem Centralverein ein Hoch brachte. Hier- 
nach bielt Lieut. Maerker einen Vortrag über die deutſche Schutztruppe 
in Oſtafrika und daran ſchloß ſich eine gemeinſchäftliche Sitzung der 
Vorſtände der beiden Vereine. Nach Beendigung dieſer wurde dem Ver- 
gnügen gelebt. Dr. Wilhelm von hier nahm bald ein Gruppenbild von 
den Anweſenden auf, welche ſich nach einem gemeinſamen Mahl zum 
Tanze bereit fanden, der Allen fo viel Vergnügen machte, daß die Thor- 
ner den Dampfer leer nach Hauſe ſchickten und bis zum 12 Uhr Zuge 
in Schulitz blieben, die Bromberger zum Bahofe geleiteten und endlich 
dem Zwange folgend ſelbſt nach Hauſe fuhren. Die Feſtzeitung verfaßt 
vom Lieut. Schmidt, fand ibrer humorvollen Proſa und Poeſieſtücke 
und Illuſtrationen halber einen allſeitigen Beifall 

— Landwehr-Berein. Am Sonnabend den 7. d. Mts. hielt der 
Landwehrverein ſeine Monats-Hauptverſammlung ab. Dieſelbe wurde 
in Vertretung des durch eine dienſtliche Reiſe am rechtzeitigen Erſchei⸗ 
nen behindert geweſenen Vorſitzenden und in Abweſenheit des Stellver- 
treters deſſelben, auf Wunſch der Anweſenden von dem Kameraden 
Schriftführer eröffnet und durch ein Hoch auf den Landesherrn einge- 
leitet. — Nach Verleſung des Protocolls aus der Hauptverſammlung 
vom 5. v. Mis und der Verbandlung über den Verlauf des Enthüllungs⸗ 
feſtes des Kaiſer⸗Standbildes nebſt Nachfeier am 8. v. Mis, wurde 
die aus der Mitte der Kameraden geſtellte Frage: „ob auch ſolche eher 
maligen Soldaten, welche nicht im Landwehrverbältniſſe ſtehen, ſondern 
noch der Reſerve angehören, Mitglieder des Landwehr-Vereins werden 
können?“ auf Grund des $ 2 der Statuten mit „Ja!“ beantwortet 
— Der Vorſtand hat ſ. 3. bei dem königlichen Kriegsminiſterium bes 
antragt, dem Verein in Sterbefällen von Cameraden den Garniſon⸗ 
Leichenwagen zu überlaſſen. Die in dieſer Angelegenheit ſchwebenden 
Verhandlungen find zu Gunſten des Vereins nahezu beendet. Im Anz 
ſchluß bieran hat der Vorſtand mit dem Fuhrherrn Ferdinand Thomas 
bier, einen Vertrag über Geſtellung von Geſpannen nebſt Trauerbebän⸗ 
gen für den Leichenwagen und Bedienung des Letzteren, über Geſtellung 
von Leichenträgern, Trauerwagen und Droſchken, unter Erzielung der 
möglichſt billigſten Preiſe abgeſchloſſen. — Die Abſchlüſſe von Sterbe- 
caſſen- und Lebensverſicherungen der Cameraden auf Grund des zwiſchen 
dem Verein und der deutſchen Lebensverſicherung Potsdam beſtehenden 
Vertrages wurden in Erinnerung gebracht. — Die Berathung über die 
Abhaltung eines Sommervergnügens rief eine andauernd lebbafte Debatte 
hervor, in Verlauf derſelben der Vorſitzende, Hauptmann Klopſch erſchien 
und den Vorſitz übernahm. Es wurde einſchließlich vereinbart, Anfangs 
Juli d. Js. ein Garten⸗Concert am Orte für die Vereinsmitglieder und 
eingeladenen Gäſte zu veranſtalten; auch wurde für den Monat Auguſt 
d. Js. ein gemeinſchaftlicher Ausflug per Bahn oder Landweg nach außer- 
halb in Ausſicht genommen. — Von dem Krieger-Verein zu Bochum ift in 
entgegendkommenſter Weiſe an den Landwehrverein die cameradſchaſtliche 
Einladung ergangen, an der für den Verband Weſtfäliſcher Kciegerver⸗ 
eine in der Zeit vom 8. bis 12. Auguft ſtattfindenden Kriegerfahrt nach 
dem Niederwald und zum Beſuch der Schlachtfelder bei Saarbrücken 
und Metz, allwo Kränze am Nationaldenkmal bezw. als Weihe ſtiller 
Todtenfeier an den Gräbern der für's Vaterland gefallenen Cameraden 
niedergelegt werden ſollen, Theil zu nehmen. In den Uebernachtungs⸗ 
orten auf der Reiſe, und zwar in Coblenz, Rüdesheim, Saarbrücken 
und Metz, wo für Quartiere geſorgt wird, finden unter Führung ein- 
beimiſcher Cameraden Beſichtigungen der Sehenswürdigkeiten ftatt, z. B. 
Röbeinfeſtung Ehrenbreitſtein, Coblenzer Schloß, Rheinanlagen u. a. m 
Verbunden werden damit Commerſee, Frühconcerte u. ſ. w. im camerad- 
ſchaftlichem Zuſammenſein mit der örtlichen Krieger⸗ und Landwehr⸗Ver⸗ 
einen. Eiſenbahnſahrkarten zu ermäßigtem Preiſe find ab Dortmund 
zum Extrazuge und bis Dortmund auf jeder Station zu haben. An- 
meldungen zur Betbeiligung an der Kriegerfahrt können bis zum 13. 
d. Mts. beim Cameraden Schriftführer angebracht werden, auch iſt da⸗ 
ſelbſt Näheres über den Reiſeplan ꝛc. zu erfahren. — Nach Schluß 
der Hauptverſammlung folgte gemütbliches Beiſammenſein der Camera ⸗ 
den und eine Vorſtandsſitzung, in welcher letzteren drei Mitglieder neu 
aufgenommen wurden. 

— Lehrer- Verein. In der Verſammlung am Sonnabend, die 
von 31 Mitgliedern beſucht war, wurden Berichte erſtattet über den 
8. deutſchen Lehrertag. Der Vorſitzende, Lehrer Dreyer, hob bervor, 
daß demſelben alljeitig hohes Intereſſe entgegengebracht worden fei. So 


hatten viele Städte Vertreter auf ihre Koſten zum Lehrertage entſendet, 
ehrenvolle Begrüßungen wurden ihm zu Theil und ein Ho'ſtenograph 
nahm die Verbandlungen für die allerhöchſte Stelle auf. Der Redner 
ſchilderte ſodann den Vortrag von Dr. Dittes-Wien, Lehrer Grubn⸗ 
wald verbreitete ſich über die Vorträge von Clausnitzer (ſoeiale Frage) 
und Greßler (Schulſynoden) und College Chill berichteten über den Leh- 
rertag als Dieſterwegfeier, namentlich über die Aufführung des Feſt⸗ 
ſpieles „des Pädagogen Traum.“ Zum Schluß wurde beſchloſſen, die 
nächſte Sitzung 8 Tage früher, am 21. d. Mts. abzuhalten. In ders 
ſelben werden die Delegirten zur Provinzial-Lehrer -Verſammlung in 
Kulm gewählt. 

— Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner am 5. d. Mts. abge⸗ 
haltenen Vorſtandsſitzung, einen? Ausflug nach Barbarken am Sonntag, 
den 6. Juli er. Wagen werden bereit gehalten werden. Das Fahrgeld 
be'rägt pro Perſon 30 Pfennige. Etwaige Mehrkoſten trägt der Verein. 
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder ſchon jetzt entgegen. 

— Der Liederabend, welchen Frl. Ottermann, wie mitgetheilt, 
veranſtalten will, ſoll am Freitag den 13. d. M. im Victoriaſaale ſtatt⸗ 
finden. Die Sängerin iſt durch ihre Mitwirkung an der Oper in allen 
Kreiſen der Bevölkerung ſo vortheilhaft bekannt, daß wir es uns ver⸗ 
ſagen können, hier noch etwas zu ihrer und des Concertsbeſuchs 
Empfeblung zu erwähnen. 

— Das Abſchieds⸗Concert der Leipziger Sänger, welches 
geſtern im Schützenbauſe gegeben wurde, hatte einen fo zahlreichen Be— 
ſuch, daß der große Gartenſalon vollſtändig überfüllt war und eine ſehr 
große Anzahl von Perſonen mit Stehplätzen vorlieb nehmen mußte. 
Die Vorträge, über deren Qualität wir uns ſchon beim erſten Concert 
lobend aussprechen konnten, gefielen geſtern wieder und riefen einen 
derartigen Beifall hervor, daß die Sänger ſtellenweiſe vier bis fünf Mal 
bervorgerufen wurden. Sie dürfen mit der Aufnahme hierſelbſt zu⸗ 
frieden ſein. 

— Die Gerichtsſe en beginnen am 15. Jult und dauer bis 
zum 15. September. 

— Die Nachfrage nach techr.ifchen Kräften, beſonders in der 
höheren Technik, iſt, wie die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ hervor 
heben, gegenwärtig wieder eine ſo ſtarke, daß die vorhandenen Kräfte 
insbeſondere an Ingenieuren nicht ausreichen, um der Nachfrage zu ge- 
nügen. Dieſe Erſcheinung macht ſich in allen Zweigen der Reichs-, 
Staats- und Communalverwaltung geltend. 

— Um dem immer mehr um ſich greifenden Lehrermangel 
abzubelfen, ſollen demnächſt mehrere neue Seminare errichtet werden. 
Für Weſtpreußen iſt die Errichtung eines evangeliſchen Seminars ge- 
plant, das wahrſcheinlich nach Marienwerder kommt. 

— Die 11 allgemeine deutſche Turnlehrer Verſammlung 
findet in Caſſel vom 31. Juli bis 3. Auguſt ſtatt. 

— Bei Stadtpoftbriefen wende man nicht die Bezeichnung „Hier“ 
an, ſondern ſchreibe ſtets den Ort auf die Adreſſen. In Wattenſcheid 
hatte ſich ein mit „Hier“ adeeſſirter Stadtbrief in eine Kreuzbandſen⸗ 
dung nach Hamburg verihoben. Der dortige Poſtbeamte ſtempelte den 
Brief ab und übergab ihn dem Briefträger. Selbſtverſtändlich war der 
Adreſſat nicht zu ermitteln, bis der Brief auf dem Poſtamte geöffnet 
wurde; nun endlich konnte die Rückſendung des dringlichen Briefes nach 
dem Aufgabeort erfolgen. 

— Die erſte allgemeine deutſche Pferde-Ausſtellung wird 
vom 12. bis 22. d. M. in Berlin ſtattſinden. Es iſt der ecfte praetiſche 
Verſuch, die Leiſtungen der geſammten deutſchen Pferdezucht, in den 
Rahmen einer Fachausſtellung zuſammengeſaßt, zur Anſchauung zu 
bringen. Bis jetzt ſind rund 1600 Pferde angemeldet, darunter 10 von 
dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein für Poſen. Nach dem Tages- 
Programm wird das geſammte Pferdematerial in möglichſt überſicht⸗ 
licher Weiſe vorgeſührt werden. Während der Ausſtellung werden auch 
Pferderennen veranſtaltet werden. Daß am 11., 14. und 17. Juni 
Sonderrückfahrkarten von hier nach Berlin zu ermäßigten Preiſen mit 
verlängerter Giltigkeitsdauer ausgegeben werden, iſt bereits mitgetheilt. 
Die Preiſe der Billets betragen für II. Wagenklaſſe 27 Mk. 10 Pf. für 
HI. Wagenklaſſe 19 Mk. 40 Pf. vom Hauptbahnhof 8. Billets vom 
Stadtbabnbof haben 20, reſp. 10 Pf. Zuſchlag. 

— Bequemer Fiſchfaug. Der Stadtgraben am Bromberger 
Thor ſoll vom Schlamm gereinigt werden, infolgedeſſen im oberen Ende 
der Waſſerzuflutz abgeſperrt wurde. Als die zahlreich im Graben leben⸗ 
den Fiſche ibr Lebenselement ſchwinden fühlten, ergriffen fie mil dem 
Waſſer die Flucht und rutſchten an flachen Stellen, wo die Kunſt des 
Schwimmens ein Ende hatte, ınit großer Virtuoſität über den Schlamm. 
Dies Schauſpiel hatte eine Menge Paſſanten angelockt und unter dieſen 
befanden ſich auch eine Anzahl ſolcher Burſchen die erfahrungsgemäß 
überall ſind. Es dauerte auch nicht lange, ſo hatte einer von ihnen 
die Fiſchfalle entdeckt und begab ſich auf die Sohle des Grabens, wo er 
die herabrutſchenden, zur Flucht machtloſen Fiſche, darunter manche 
Prachtexemptare einfach auflangte und in die Taſche ſteckte. Der glückliche 
Fiſchfänger ſand auch bald einige Nachahmer, die alle gute Beute erzielten. 
Eine vorübergehende Patrouille ließ zwar die Burſchen auf kucze Zeit 
ſpurlos verſch winden, ſpäter aber wurde der Fiſchſang mit guten Glück 
weiter fortgeſetzt. 

— Grofer Hagelſchlag. Am 7. d. Mts. Nachmittags find die 
Feldmarken von Sternberg, Brunaudorf, Grzywna und 
Culmſee bis Archidiakonka total verhagelt. Es gingen 
Schloſſen in der Größe von Wallnüſſen hernieder und zerſchlugen das 
Getreide, zertrümmerten Dachpfannen und Fenſterſcheiben, auch wurden 
viele Vögel getödtet. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, da die vielen 
kleinen Beſitzer nicht verſichert find: 

— Feuer. Am 5. d. Mts. gegen 12 Uhr Mittags entſtand auf 
dem Gehöft des Beſitzers Cbriſtian Bartel zu Abbau Leibitſch Feuer, 
das fo ſchnell um ſich griff, daß alle Rettungsverſuche vergeblich blieben. 
Wohnhaus, Scheune und Stall brannten total nieder. Das Feuer 
ſcheint böswillig angelegt zu ſein. Verſichert waren die Gebäude mit 
3300 Mark bei der Oldenburger Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

— Ein grauer Taillen-Winterüberzieher, mit grauen Woll⸗ 
futter iſt heute einem Arbeiter als muthmaßlich geſtoblen, abgenommen 
worden. Der Eigentbümer wolle ſich beim Polizeicommiſſarius Finken⸗ 
ſtein melden. 

a. Gefunden wurde eine Corallenbroche im Glacis. 
Polizeiſeeretariat. 

a. Polizeibericht, Fünfzehn Perſonen wurden verhaftet, darunter 
obdachloſe und zwei Mädchen, welche in einen biefigen Geſchäfte ein 
Paar Damenſchuhe geſtohlen haben. 


— — — — — Y—— — Dr — — 
Aus Naß und Fern. 


* (Eine geſtohlene Geſetzesvorlage.) Es iſt in den ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika ſchon häufig vorgekommen, daß in 
einem der geſetzgebenden Körper angenommene Vorlagen verſchwinden, 
bevor ſie die endgiltige Leſung paſſirt baben, daß aber ein Geſetzgeber 
mit einer Vorlage durchbrennt, um deren Annahme unmöglich zu machen, 
iſt denn doch wohl noch nicht dageweſen. Kürzlich wurde R. Trier, Mitglied 
des Parlamentes von New⸗Jerſey, als Berichte rſtatter eines Ausſchuſſes 


Näheres im 


Seitens des letzteren angewieſen, am Tage darauf im Hauſe über einen 
Geſetzentwurf zu berichten, durch welchen einer Geſellſchaft die Con⸗ 
ceſſion zum Bau einer Hochbahn in New⸗Mork gewäbrt wird. Trier, 
ein Gegner des betreffenden Geſetzentwurfs und entſchloſſen, die Annabme 
deſſelben zu hintertreiben, hielt es für das Einfachſte, um feinen Zweck 
zu erreichen, mit dem betreffenden Geſetze in der Taſche unſichtbar zu 
werden. Bis jetzt ſind weder Trier, noch der Geſetzentwurf auf der 
Bildfläche erſchienen. Der famoſe Geſetzgeber ſoll nach dem Süden ge⸗ 
reiſt ſein und wird jedenfalls ſeinen Zweck, die Annahme der Vorlage 
zu verhindern, erreichen, da das Parlament fi bald vertagen wird. 

* (Was eine Kellnerin vertragen kann) Eine Kellnerin, 
welche in die berliner Charitee wegen Gelbſucht eingeliefert war, theilte 
dem behandelnden Arzte mit, ſie habe nur zebn Glas Bier täglich ge⸗ 
trunken. Darüber natürlich große Ueberraſchung im Zubörerraum. 
Als dann Geheimratb Ger bardt lächelnd fragte, wie viel denn ihre 
Colleginnen an Getränken zu ſich nebmen, erfuhren die Anweſenden, 
daß das tägliche Quantum 25 —30 Glas Bier wären, wozu dann noch 
einige Cognaes und Flaſchen Rothwein kämen. 

*(Engelmacherinnen.) Die Polizei in Warſchau iſt neuerdings 
wieder Engelmaderinnen auf der Spur; die Nachforſchungen werden 
fortgeſetzt. 

* (Alerlei.) Die neue Hoftracht if bei Gr 
legenheit der potsdamer Tauffeierlichkeiten, wie ſchon mitgetheilt, 
zum erſten Male in die Oeffentlichkeit getreten. Verſchiedene 
Herren waren von Berlin nach Potsdam in Kniehoſen und 
Wadenſtrümpfen gefahren und erregten ſchon auf den Bahnhöfen 
nicht geringes Auſſehen. Als die Herren den Ausgängen zu⸗ 
ſchritten, mußten ſie manches Witzwort aus den Reihen des 
Publikums über ſich ergehen laſſen, und ſelbſt der ernſte Reichs⸗ 
kanzler von Cap vi konne nur mit Me ein Lächeln beim 
Anblick eines Collegen unte rücken, deſſen Be ie für die Waden⸗ 
ſtrümpfe ſo wenig wie möglich geeignet waren. Die Zahl der 
Herren, welche die neue Hoftracht angelegt hatten, war übrigens 
ſehr viel Heiner, als die Der’enigen, welche Alles beim Alten 
gelaſſen hatten. Populär wiro die Kniehoſe ſicher nicht werden. 
— Der wiener Schützenverein wird 300 Mitglieder 
mit einem Sonden ige zum deulſchen Bundesſchleßen nach Berlin 
entſenden. — Auf vem Boulevard des Capuzines in Paris ſchoß 
am Sonnabend Abend eine in der eleganten Welt ſehr bekannte 
Dame ihren früheren Verehrer, einen Stenographen Zerr, 
mit dem Revolver nieder. Der Zuſtand des Schwerverletzten iſt 
hoffnungslos. Die Attentäterin war bereits 9 Monate im Ir⸗ 
renhauſe geweſen. 


Handels. Nachrichten. 
Mühlenbericht. 


Bromberg, den 7. Juni 1890. 


Bisher: 
Weizen ⸗ Fabrikate % | 3 
: 1760 17 | 60 
Bar 55 f de Kalt 10 60 
Kaiſerauszugmeh l. 4 11 18 | — 
Mehl 000 ae IN 17 2 
do. 00 weiß Band 13 | 60 13 5 
Dieb 0 gelb Band. 2 40 2 20 
o. e 5 
Futtermehlt. 20 9812 
ME 4 | 80 5 
2 
Roggen: Fabrifate: 2 20 
Meri O.. 41180811 40 
do. 0/1. A 11 — — 10 80 
Mehl! 10 | 40 | 71 — 
do. . ER SIE ER ı 7 8 9 80 
Gemengt Mehl 9 60 8214 
F 20. a 13 
Rei 5 2⁰ — 13 
60 
Gerſten⸗Fabrikate: 5 
Graupe Nr. 1... — 47 
d I NZ 15 | 50 [1150 
do. W 144 50 134 50 
do. „53 4 13 | 50 12 | 50 
do. s 134 — 11 
do. 88 12 | 50 10 | 50 
DD OLODe 111 — 114 2 
Sfütze a ?! 13 | 50 15 | 50 
do. „ 12 | 50 121 50 
do. . 124 — 1 
Schell! 10 40 10 40 
Futtermekkll 560 580 
Buchweizengrütze . 15 20 15 | 20 
do! Ir 14 | 80 14 | su 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cen nern 
Weizen⸗ und Noggen-Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Etr. 
Buchweizengrütze. N 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco ein⸗ 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Softenpreife 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9 Juni. 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 234,70 | 236,25 
Wechſel auf Warſchau kurz . 234, 235,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pre. 100,80 | 100,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee... 68,40 68,20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,30 65,50 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ pro. 98,80 98,50 
Disconto Commandit Antheile 2 25, 224, 
Oeſterreichiſche Banknoten 7 174,75 | 174,50 
Weizen !!! A, 200,25 197,25 
September October . 181,75 | 178,25 
loco in New-Mort ee 97,10 96,75 
Roggen: loco n e 152, 153,.— 
uni⸗Juli n 150,75 49, 
Juli⸗Auguſt . . . . 149,20 147,50 
} September⸗Oetober . 147, 145, 
Rüböl: Jun: ae 65,30 66,0 
September⸗Oetober . 54,20 | 53,80 
Spiritus: 50er looo 18 54,60 54,30 
70er loco. . . . f 34,60 34,40 
70er A !!!!! 33,80 33,70 
70er Auguſt⸗September 34,40 34,20 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 9. d Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0, % m 
.... V ²˙ AAA EEE EEE 


eee 
Dnzkin, reine Wolle, nadelferfig ca. 140 m 
breit à Mk. 1,95 Pf. per Meter he 
verſenden direct jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franfo. 


Statt jeder bejonderen 
Meldung. 
Nach nur kurzem Krankenlager 
entſchlief vorgeſtern Abends 8½ ff 
Uhr ſanft unſere theure, innigſt⸗ 
geliebte Mutter, Groß⸗ und 
Schwiegermutter die verw. Frau 
Pfarrer Julie Klebs 
geb Grundtmann. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Thorn, 9. Juni 1890 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 10. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus, ſtatt. 


anne! 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen einen im Rechnungs⸗ 
wpweſen erfahrenen Beamten oder Ge⸗ 
ſchäftsmann, welcher zur Klarlegun; 
eines durch falſche Buchführung Jahr 
lang verdeckten Defects, die Bücher 


Jahren rückwärts einer eingehenden 
“Prüfung und Vergleichung mit den 
Belägen zu unterziehen befähigt und 
bereit iſt. 
Da die Arbeit außerhalb der übli⸗ 
chen Amtsſtunden ausgeführt werden 
muß, ſo würde ſie auch von Rech⸗ 
nungsbeamten hieſiger Behörden, — 
die Genehmigung der Letzteren vor⸗ 
ausgeſetzt, — beſorgt werden können. 
Gefällige Anerbieten bitten wir, 
N : REN Au 1 der 9d e Entſchä⸗ 
7 igung ſchriftlich und verſiegelt in 
Zwangsverſteigerun unſerem Bureau I mit entſpre⸗ 
f 101 971055 a ee Sing | Gender Aufſchrift bis zum 
ollen die im Grundbuche von n- ; ; 
walde Blatt Ar. 58 und 59 auf den 14. Juni Mittags 12 Uhr 
Namen des Müllers Alexander einzureichen, oder 3 unſerem 
Gapinski, welcher mit Julie geb. Dirigenten 3 en. ar: 8 
Weinert in Ehe und Gütergemein- In unſerem Bureau I können die 
ſchaft lebt, eingekragenen zu Schön⸗ Umriſſe der auszuführenden Arbeiten 
walde belegenen Grundſtücke eingeſehen werden. 
Thorn, den 5. Juni 1890. 


G i 

am 10. Juli 1890 Der Magiſtrat. 

Vormittags 10 Uhr „.. SE EN 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Bekanntmachung. 
verſteigert werden. tuned d „ Abends vom linken Weichſelufer wird 
„Das Grundſtück Schönwalde Nr. 58 die Gaslaterne auf der Bazarkämpe 
2 8 75 Mi 1155 1730 en b aut — die um aufzufallen mit einer rothen 
Grundſteuer, 35 100 Ml. Nutzungs⸗ 8 wee ee eee 
werth zur Gebäudeſteuer und das Wir machen darauf mit dem Hin— 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche von dieſe Laterne ausgelöſcht iſt, auf eine 
1,03,40 Hektar zur Grundſteuer und Beförderung durch den Fährdampfer 
mit 24 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ micht mehr zu rechnen iſt. 
bäudeſteuer veranlagt. Thorn, den 3. Juni 1890. 


Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ ; 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatt Der Magiſtrat. 8 


nog 8 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſungen, Keßin ni madju 10. 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können Der in der Zeit vom 1. April 1890 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, bis 31. März 1891 auf der hieſigen 
eingeſehen werden. Militär = Brieftaubenſtation ſich an⸗ 
Thorn, den 4. Juni 1890. ſammelnde Taubendünger ſoll verkauft 
Königliches Amtsgericht. werden. 


A: Die hierauf Reflectirenden wollen 
Bekanntmachung. 


ihre Offerten bis zum 
Der in der Gemarkung Rothwaſſer 


— — 


— 


etwaige Abſchätzungen und andere die 


13. Juni, Vormittags 10 Uhr 
in der Zeit vom 2. April d. J. bis tn Fortifications⸗Büreau einreichen. 


15. Mai d. J. ausgelegt geweſene Die Verkaufsbedingungen können 


Rayonplan nebit Rayonkataſter für den während der Dienſtſtunden im dies⸗ 


1. Rayon des Zwiſchenwerks IVb iſt ſeitigen Büreau eingeſehen werden. 

am 28. d. IJ ini der Königlichen | Königliche Fortification. 

Commandantur zu Thorn gemäß 811 — e 

des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt Standesamt Thocn! 

worden. 3 Vom 1. bis 8. Juni er. find gemeldet: 
Laut § 39 des genannten Geſetzes a. als geboren: 

haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 


ſich 1 durch die auferlegten Rayonbe⸗ Dentiſt Caſtmir Smieszet. 3. Maxmilian 
rr een e 
ihre n nabe des Kaufmann udo Helhorn. 
binnen tler ſechswöchentlichen Praclu⸗ 5. Grethe, T. des Uhrmacher Louis Jo⸗ 
ſivfriſt und zwar in der Zeit vom jevb. 6. Eine Tochter des Buchhalters 

nn? N : 2 Georg Angermann. 7. Anna Frieda Ma⸗ 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchrift⸗ ria, T. des Locomotivfübrers Wilhelm 
lich geltend zu machen und in dieſer Seste. 8. Frieda Alma, T. des Poltzei⸗ 
Zeit das bezügliche Schriftſtück im Sergeanten Hermann Kanter. 9 Guſtov 


35821 1 — Hugo, S. des Zimmermanns Guſtav Pep- 
ee lau. ar ns Wage S des 
Anz 0 g Schuhmachers Franz Blaszliewiez 11. 
Es wird bemerkt, daß alle nach dem Conrad Thomas, S. des Backers Franz 
28. Juli 1890 etwa noch eingehenden | Smolinskl. 12. Marta Maadaleng, T. 
Entſchädigungs = Anmeldungen keine des Seen Joſeph Pietrowski. 
eſetzliche Gültigkeit haben und des⸗ 1. Franz, ie nt Michael 
Halb auch keine Berückſichtigung fine | Yıumpowsti. 2. Magdalena. 7. M. 16 
T., unchel. Tochter. 3. Otto, 5. M. 22. 
T, S. des Arb. Johann Stoll. 4. Johann 
Peter, 7. M. 18 T. unehel. S. 5. Clara. 
15. J. 10 M. 16 T, T. des Gaſtwirths 
gt een 35 Dienſtmädchen Pauline 
0 25 hr 


powsti 2. Maximilian Caſimir, S. des 


den werden. 
Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 7 M. 14 T., T. des Maurers Adolph 


Wir bringen hierdurch in Erinne⸗ Goetze. 8 Tiſchlerwittwe Dorotben Schnei⸗ 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe der geb. Milchin, 71 J. 9. Todtgeb. Knabe 
gegen Wechſel Gelder zu 5% Zinſen des Wagenbauers Fran Wilcynsti. 10. 


ausleiht. 


J. 8 M. unehel. S. 12. Bildbauerlebr⸗ 


r 1 8 
RS Magistrat ling Iſidor in cle N 3 „de 21 
1 o. zum ehelichen Aufgebot: 
ex ag 1, Ober⸗Controll- Aſſiſtent Maximilian 


y Theophil Goleniewiez-Rbeydt ant Olga 
Bekanntmachung. Valesca Hulda Wieſe Dr. Krone. 2. 
Die Stelle des hieſigen Rt F a Al Ryp⸗ 

. i u bejeßen. lewski mi alesca Jabionski. 3 
ein 8 Mk. und Sorg 9 a fte en 
R ta a Schröder mit Anna Auguſte tel⸗Stew⸗ 
ſteigt in 3 fünfjährigen Perioden um ten. 4. Schubmachergeſelle Ludwig Wil⸗ 
je 150 Mk. auf 3600 Mk. Als Cau⸗ heim Riſtau-Bromberg mit Clara Dabl⸗ 
tion find 6000 Mk. zu hinterlegen. Herne en d Ant Ya 
R N 1 P erinann bert aſſerziehr⸗Guttau 

an ee auf ie en O.] Schl. mit Anna Thekla Nikel. 6. Schiffer 


Waiſengeld. Wilemski. 7. Poſtaſſiſtent Hermann Au- 
Wir fordern hierdurch Bewerber, und 10 nein: Conit ai 18 
erfa find | Maria Eliſabeth Stege. 8. Arbeiter Jo⸗ 
e e ee dee F mit Winanda Rofalie 
f ogel⸗Mocker. 
tung größerer öffentlicher Kaſſen durch. ene a ehelich find verbunden: 
Zeugniſſe ausweiſen können, auf, ſich] Schornſteinfegergeſelle Auguſt Bahr und 
unter Beifügung dieſer Zeugniſſe und | Arbeiterin Etiſabeto Maria Fromm. 
eines kurzen Lebenslaufs bei uns bis 3 finden z. Entbindun 
zum 25. Juni er. zu melden. Damen gut. a verſchw. Auf- 
Thorn, den 6. Juni 1890. nahme bei Heb. E. Dietz, Bromberg, 
Poſenerſtraße 15. 


Der Wagiſtrat. 


unſerer Sparkaſſe auf eine Reihe von 


1. Franz, S des Arb Michael Plum- 5 


. 22 T. 7. Clara Alexa, 


Bertha, 6 Wochen, unehel. Tochter. 11. Job. 


T. 


Sta⸗ 


Franz Walenizykowskl⸗Schulitz mit Roſalie 


nuſere geehrten Abonnenten, 
welche die Zeitung aus dem Depot 
des Herru 4. Kirmes abholen, 
bitten wir höflichſt, die am Diens⸗ 
tag Abend erſcheinende Zeitung 
2 — (Nr. 133) aus der Drogenhandlung 


J... und Kuranstalt 24, Sr Surayıre hun z 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen wollen. Für die Folge jedoch wieder 


2 a bei Herrn A. Kirmes. 
n imm Sha Imowraziaw. zu Die Expedition der 
Eröffnung den 1. Juli 1890. Die Anſtalt zur Behandlung von „Thorner Zeitung.“ 
chroniſchen Krankheiten und Schwächezuſtänden des kindlichen wie des reifere üüñ[ͤé;«r« ũòä v 
Alters mit größtem Comfort und unter Berückſichtigung aller hygieniſchen Schützenhausgarten 
Anforderungen neu errichtet, umfaßt das geſammte Waſſerheilverfahren alle Dienſtag, den 10. Juni er. 
Arten mediziniſcher Bäder, ſpeziell Sool⸗ Kiefernadel-, Moor-, kohlenſäure⸗ Großes Militär „Concert 
haltige Eiſenbäder, Brauſe⸗, Negen- und Douchebäder, eleltriſche und Dampf⸗ 5 
bäder, ein Inhaltorjum zur Einathmung von Sool⸗ und Kiefernadeldämpfen zum Beſten des Garniſon⸗ 
ſowie von verdünnter und verdichteter Luft, Elektrotheraphie, Heilgymnaſtik, Unterſtützungs⸗Fonds 
von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 


Freitag, den 13. Juni, Abends 8 Uhr 
im Vietoria-Garten 
von 


Liederabend Luise Ottermann. 


Maſſage, Diätkuren, Milch, Kefyr. = 
Sorgfältigſte Behandlung, vorzügliche Verpflegung, angenehmes Familien⸗ 


leben, mäßige Preiſe. Ausführliche Proſpecte gratis und franko. Anmeldungen Aufaug 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
werden möglichſt bald erbeten von dem leitenden Arzte Dr. Warschauer. Von 9 15 Ki, Pf. 


besitzt werthvolle conservirende 
Eigenschaften; erhält das Aroma von 
Früchten, Fruchtsäften und Essenzen, sowie 
Kaffee, Fruchtbowlen ete. rein und voll und 
trägt zur guten Bekömmlichkeit der 
letzteren besonders bei. Man verwende 
für diese Zwecke Saccharin purum. __,, 


Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Winkler's Hotel. 


SACCHARIN Pilſener Bier 


Vertreter für Westpreussen: Johannes Witt, Danzig, Jopengasse 7. (Bürgerliches Bräuhaus) 


—— — — ———— — 


— —— 


ey o. f® 1 ase . eee 
Mähmaſchinen! 
Massey & Toronto 


Gras- und Getreidemäher. 


Getreidemäher | 
mit Garbenbindern a 


empfiehlt unter Garantie und hält ſtets vorräthig 


eee eee 
ff. Himbeerſyrup Pfd. 50 Pf. 
„Citroneuſyrup „ 60 „ 
Rothwein Liter 1 Mk. 50 Pf. 
b. Ant. koczwara, Gerderſtr. 290. 


—— — 


TTT 
Am 18. Juni er, 
Nachmittags 4 Uhr 
werde ich in meinem Büreau hierorts 
einige ausſtehende Forderungen u. 
Anfpriiche der Creditbank von 
Donimirski, Kalkstein, Lyskowski 
& Co. in Liquidation zu Thorn aus 

freier Hand öffentlich verſteigern. 

Reflectanten können ſich über die 
Objecte und Bedingungen bei mir 
vorher an den Werktagen in den Nach⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 3 und 6 in⸗ 
formiren. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 

Dr. v. Hulewicz, 
Notar. 


Harmoniums 


aus der Fabrik von Schiedmayer, 
Stuttgart empfiehlt 
O. J. Gebauhr, 
Königsberg i. Pr. 


———————— —Uäñ6 een 


Tiüchtige 
Maſchinenſchloſſer und 
Keſſelſchmiede 


finden bei hohem Lohn von ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 


Glogowski & Sohn, 


21 
E. Drewitz, 
Thorn. 

erzielt man nur, wenn die Annoncen 

Er ol zweckmäßig abgefaßt und typographiich 
angemeſſen ausgeſtattet find, ferner die 

richtige Wahl der geeigneten Zeitun⸗ 

durch Annoncen gen getroffen wird. Um dies zu er⸗ 
reichen, wende man ſich an die Annoncen- 

Expedition Rudolf Mosse, Berlin 8 W., von dieſer Firma 
werden die zur Erzielung eines Erfolges erforderlichen Auskünfte koſteufrei ertheilt, 
ſowie Inſeraten⸗Entwürfe zur Anſicht geliefert. Berechnet werden lediglich 
die Original⸗Zeilenpreiſe der Zeitungen unter Bewilligung höchſter Rabatt, 
bei größeren Aufträgen, ſo daß durch Benutzung dieſes Inſtitutes neben den 
ſonſtigen großen Vortheilen eine Erſparniß an Inſertionskoſten erreicht wird. 
In Thorn nimmt die Expedition der „Thorner Zeitung“ Anzeigen zur 
Beſor gung entgegen. 


Laſchen- Fahrplan. 
| 2000 
) Pfd. 


änsefedern, 


wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich noch 
abzugeben und versende Postpackete 


9pfd. Netto à Mk. l,. 40 p. Pfd. 


is 
0 
| i gegen Nachnahme oder vorherige Ein- 
I sendung des Betrages. — Für klare 


| nn Waare garantire und nehme, was . Jnowrazlaw, 

9 Aloxandrowopı — 101 nicht gefüllt, zurück. __ ; Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
ö 20 10.8806.55 12.2 E er ee Ir 

40 8 0 0 l Bud. Müller., Tommerwohnung 


zu vermiethen Fiſcherſtraße 129 b. 
de" möbl. Zimmer von jofort billig 
zu vermieten Tuchmacherſtraße 
187/88 Hof 2 Tr. rechts 
Ein Wohnung, 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, Copp.⸗Str. Nr. 185, per 
1. October zu vermiethen. 
Ww. Schwarz. 
n meinem Haufe, Schuhmacherſtr. 
386b, ſind per 1. ee em 12 
erſten Etage zwei Wohnungen, je vier 
Zimmer, Entree, Zubehör u. Waller: 
leitung zu vermiethen. A. Schwartz. 
1 möbl. Zim. zu v. Eliſabethſtr. 83 II. 
Ne Markt 214 iſt die Wohnung, 
1 Treppe hoch, vom 1. October 
zu vermiethen. Gustav Fehlauer. 


—— — 


Wohn. 2 Zim, Küche n. Ausguß, Kam. 
J. v. Gerechteſtr. 127 I. Luckow. 


1 
I 


| Stolp in Pommern. 
ö 


»Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. © 


N Hahn Thierernährung, 
wichtiger Rathgeber für alle Vieh⸗ 
beſitzer, beſonders bei jetziger Grünfütte⸗ 
rung, mit vielen Recepten, frei erhält⸗ 
lich gegen 15 Pf. in Briefmarken bei 
Alb. Roebelen, Stuttgart. 


Hypothekendarlehne für größeren 
ſtädt. u. ländl. Beſitz, ſowie Anleihen 
f. Kirchſpiele, Schulgemeinden, Com⸗ 
munen, Genoſſenſchaften u. induſtriell. 
Etabliſſements werden deſorgt durch 
Hermann Lehre, General-Agent, 
Danzig. Prompte Bedienung. Keine 
Vorſchüſſe, bei Anfr. Rückporto beizuf. 


A wird gewaschen, ſchon gewaſch. 
Wäsche in mie Haufe en 
agemann, erber tr. 286, Ho 1 zine Unterwohnung It Fee 
bei Schuhmachermeiſter Schmidt, E tober d. J. ab zu vermiethen bei 
R. Moritz, Mocker, dem Saale des 

1Medieinal⸗Weine! Wiener Cars gegenuber. 
(Ruſter Ausbruch) Me has. 156 ſind herrſchaftliche 

Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. Wohnungen von je 6 Stuben 


N 1 ar mit Entree, Küche, Speiſek., Mädchenſt., 
8 2 0 e, Waſſerleitung (ev. Pferdeſtall, Garten) 
zu vermiethen. Sieg, Marienſtr. 286 J. 

9000 Mark | Brückenſtraße 11 
L eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
10 ee werden zur erſten Stelle auf ein Zie⸗ Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
möbl. Zimm., Balcon, 1 Tr., als geleigrundſtück zum 1. Juli geſucht.] Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 


0 
Sommerwoh., 1. Juli zu beziehen. Offerten erbeten unter A. M. bei der und Zubehör, vom 1. October er. zu 
Meld. von 12— 6 Schulſtr. 124. Expedition d. Ztg. vermiethen. W, Landeker. 


} 
J 


Waſſerdichte 
Pläne 
Getreideſäcke 

Wollſäcke 


Marquiſenleinen und 


Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon. 
 Sandmandelkleie 
eee, 


von Apotheker Schürer iſt das vor⸗ 


züglichſte, garantirt unſchädlichſte Schön⸗ 


1 


g 
| 


| 


heitsmittel zur Beſeitigung. von 
Sommerſproſſen, Hitzpickeln, 
Miteſſeru. Hautflecke aller Art, 
ſowie zur Erzielung eines klaren und 
friſchen Teint. 3 
Zu haben in Thorn à 30 Pig, 
60 Pf. u. 1 Mk. bei Ant. Koczwara. 


— — 
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Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


